Kommentiert:

Der Beziehungs-Manager

Jeder auch nur halbwegs sportlich Interessierte und Aktive weiß seit langem, dass im Jahr 2004 Olympische und Paralympische Spiele in Athen stattfinden und die besten europäischen Fußball-Nationalmannschaften in Portugal um die Europameisterschaft kämpfen. Es sind Großereignisse, die im Sommer unser tägliches Leben mit bestimmen werden – vorm Fernseher, bei der Zeitungslektüre am Frühstückstisch oder in geselligen Runden unter Freunden. Einige von uns werden sogar live vor Ort sein, manche beruflich, andere rein aus Interesse und zum Freizeitvergnügen. Es ist fast schon zu banal, dieses überhaupt zu erwähnen, wenn nicht 2004 in doppeltem Sinne ein „Super-Sportjahr“ wäre. Im Wissen um die enorme Aufmerksamkeit für den olympischen Goldrausch und den Ballzauber hat die Europäische Union das „Europäische Jahr der Erziehung durch Sport 2004“ ausgerufen. Eine Schwerpunktsetzung, welche die – oft immer noch unterschätzte – erzieherische Facette des Sports in den Blickpunkt der Öffentlichkeit rückt. So kann die Anziehungskraft der großen Sport-Ereignisse des Jahres 2004 zu mehr als reiner Unterhaltung dienen.

Sport ist ein selbstverständlicher, ein wesentlicher Bestandteil unserer Gesellschaft und aus dem täglichen Leben von Millionen von Bürgerinnen und Bürgern nicht wegzudenken. Sport baut Brücken und macht Freunde, Sport schafft Wohlbefinden, kann richtig fit machen und tut Deutschland gut. Das ist inzwischen hinlänglich bekannt. Wie jedoch passen Sport und Erziehung zusammen – oder gar Erziehung durch Sport?

Erziehung ist nicht zuletzt darauf ausgerichtet, die Beziehungen von Menschen untereinander zu verbessern. Und der Sport ist der „Beziehungs-Manager“ schlechthin: In keinem anderen gesellschaftlichen Bereich gelingt die Integration ethnischer Minderheiten, die Einbeziehung gehandicapter Menschen und das Miteinander von Jung und Alt so reibungslos. Weil durch die Gemeinschaft und den Wettbewerb mit anderen Werte wie Toleranz, Teamgeist oder Charakterstärke scheinbar unbewusst – aber gerade deshalb besonders wirkungsvoll – gelebt werden, leistet der Erzieher Sport einen bedeutenden Beitrag zum harmonischeren Zusammenleben der Menschen.

Die Erziehung durch Sport ist ein gewaltiges Kapital, das alle Bildungs- und Sportverantwortlichen verinnerlichen und auf sämtlichen Ebenen, beim Schulsport angefangen, gemeinsam ausgestalten sollten – über das Werbejahr 2004 hinaus. Und niemand sollte sich vom Glauben abbringen lassen, dass man vom Sport fürs Leben lernen kann. Und zwar allen Doping-Fällen oder Roten Karten dieses Super-Sportjahres zum Trotz.

Oliver Kauer-Berk

Eine olympische Herausforderung der anderen Art

Das Sportabzeichen hält einen auf Trab und führt zur Fitness

(DSB PRESSE) Auftakt zur Sportabzeichen-Saison 2004. Doch genau genommen ist sie schon längst in vollem Gange. Denn auch im Winter gibt es Angebote mit Skilaufen, Schwimmen und Wandern: Wer diese nützt, geht stark und gesund in die nächsten Prüfungsrunden. Alt-Bundespräsident Richard von Weizsäcker ist das beste Beispiel dafür. 2003 war ein besonderes Ereignis für den deutschen Sport: Das Deutsche Sportabzeichen feierte seinen 90. Geburtstag und die 25millionste Verleihung und nur wenig dahinter die 10millionste Verleihung des Deutschen Schülersportabzeichens! Dies sind Daten, die seine Attraktivität unterstreichen, nicht nur im eigenen Lande, sondern auch zum Beispiel in Chile, wo die Sportabzeichen-Abnahme inzwischen zur Prüfung des Offiziers-Nachwuchses gehört! Im Vordergrund stehen Freude an der systematischen Bewegung und Spaß an der persönlichen Bestleistung. Viele prominente Frauen und Männer legten es im Laufe der Jahrzehnte ab: der Sänger Rudolf Schock, der Fernsehmoderator Frank Elstner, der Schauspieler Hans-Joachim Fuchsberger, der Unternehmer Philipp Rosenthal, der Politiker Franz-Josef Strauß, der Würzburger Bischof Stangl und viele Olympiasieger. 

Den Slogan „Olympia des kleinen Mannes“ hat Willi Daume geprägt und 1974 zum 50. Geburtstag des Deutschen Sportabzeichens gesagt: „Die absolute, die olympische Höchstleistung einiger weniger wird hier abgelöst durch die persönliche Bestleistung möglichst vieler!“ Sein Wort gilt auch heute noch! Darüber darf allerdings nicht vergessen werden, dass der Erfolg des Sportabzeichens nur erreicht werden kann, weil es die große Schar unermüdlicher Sportabzeichenprüfer gibt, Männer und Frauen, jederzeit bereit, bei Wind und Wetter – Sportabzeichen-Aspiranten sind nun einmal keine Schönwettersportler. Schließlich werden mehr misslungene als geglückte Übungen in jedem Jahr versucht. Die Sponsoren BEK und ratiopharm geben Hilfestellung, das Sportabzeichen noch moderner und populärer zu machen.

Das Sportabzeichen aus dem Stand schaffen zu wollen, ist leichtsinnig und führt eher zu einer Verletzung als zum „Sportorden“. Das Deutsche Sportabzeichen geht im Übrigen immer mehr auf die Straße: nach dem Radfahren und dem Wandern/Walking ist jetzt das Inline-Skating hinzugekommen, eine Sportart, die boomt und sicherlich so schnell nicht wieder verschwinden wird. Vorsicht ist allerdings auch hier geboten und eine vollständige Schutzausrüstung vorgeschrieben – mit Helm, Ellenbogen- und Handgelenkschutz sowie Knieschützern. Das Sportabzeichen ist eben kein Hasardspiel, sondern ein Fitnesstest. Im Übrigen möchte man auf diese Weise gerade an die jungen Läufer herankommen, die nicht im Verein organisiert sind. Ein Wegweiser zum Sportabzeichen – auch als Herausforderung in anderen Bereichen unserer Gesellschaft.

Karlheinz Gieseler

Ordenstradition steht nicht für Leistungsverfall

Viele Übungen des Sportabzeichens sind nach wie vor unverändert

(DSB PRESSE) 90 Jahre wurde das Deutsche Sportabzeichen im letzten Jahr alt. Und viele der Übungen, die Carl Diem für den „Deutschen Reichsausschuss für Olympische Spiele“ 1913 in der ersten Ausschreibung für die neue „Auszeichnung für vielseitige Leistungen auf dem Gebiete der Leibesübungen“ festschrieb, gelten auch heute noch. Einige davon sogar immer noch mit den gleichen Mindestleistungen, andere geringfügig modifiziert. Männer könnten somit heute ihre Sportabzeichenprüfung in einem „historischen Fitnesstest“ mit Übungen aus dem Jahre 1913 absolvieren. Das beweist auch, dass Carl Diem und seine Mitstreiter sogar das Leistungsvermögen der heutigen Generation gut eingeschätzt haben. Selbst wenn zu berücksichtigen ist, dass viele Grundbedingungen wie optimale Sportanlagen, verbesserte Geräte und leistungsfördernde Bekleidung und Ernährung sich in neun Jahrzehnten verändert haben.

Zum historischen Test der Männer – nur ihnen war das Sportabzeichen in den ersten Jahren vorbehalten – würden neben dem Nachweis der Schwimmfähigkeit der Hoch- oder Weitsprung mit unveränderten Mindestleistungen gehören. In der Sprintgruppe waren der 100 m- und der 400 m-Lauf einst wie jetzt im Programm. Gleich fünf Übungen aus dem Jahr 1913 gibt es auch 2004 völlig identisch unter den Bedingungen zum Test auf die Armkraft: Kugelstoßen, 100 m-Schwimmen, Steinstoßen, Gewichtheben und Rudern über 2.000 Meter. Und die damals geforderte Weite mit der Männerkugel gilt auch für die heutigen Bewerber: 8 Meter. Beim Steinstoßen wurde das Gewicht des Gerätes von einem Drittel Zentner auf 15 Kilogramm reduziert. Genau wie 1913 stehen auch 2004 unter den Übungen der Ausdauer das 20 km-Radfahren, Schwimmen über 1.000 m und das Eislaufen über eine Distanz von 10 Kilometern. Wer heute den Radtest wählt, hat wie die Bewerber vor 91 Jahren eine Mindestzeit von 45 Minuten zu erreichen oder zu unterbieten.

Verkürzt wurden zwischenzeitlich die Länge der Strecken bei zwei Ausdauerübungen. Mussten von Diem & Co. noch 10.000 Meter gelaufen werden, so können die Männer heute 5.000 oder 3.000 Meter laufen. Im Skilanglauf wurde von 20 auf 15 Kilometer reduziert.  In einigen „Traditionsübungen“ wurden im Laufe der Jahre die Mindestleistungen verändert. Meistens zur Erleichterung für die Bewerber. Dabei haben sich die dafür fachlich zuständigen Spitzenverbände des Deutschen Sportbundes meist an Erfahrungswerten aus dem Wettkampfbereich der unteren Leistungsklassen orientiert.

Wissenschaftliche Untersuchungen waren selten die Grundlage für solche Veränderungen. Als Beispiele seien die Zeiten im 100 m-Lauf von 13,0 auf 13,4 Sekunden, im 400 m-Lauf von 65,0 auf heute 68,0 Sekunden und im 100 m-Schwimnen von 1:30 auf jetzt nur noch 1:50 Minuten genannt. Im Gewichtheben müssen in diesen Jahren 75 % des Körpergewichtes zur Hochstrecke gebracht werden, 1913 und in den folgenden ersten Jahren des Sportabzeichens waren es noch 100 %. Völlig im Gegensatz dazu steht nur das Steinstoßen: bei minimaler Herabsetzung des Gewichtes des Steines wird heute von den Sportlern ein ganzer Meter mehr an Weite verlangt.

Ähnliche Erkenntnisse wie bei den Männern gibt es auch für das Deutsche Sportabzeichen für Frauen, das 1921 erstmals verliehen wurde, also auch schon über 80 Jahre alt ist. Traditionen werden gerade in Deutschland besonders von den Turn- und Sportvereinen gepflegt. Da wäre es eine gute Werbeaktion für den Sportorden, wenn einmal ein Traditions-Sportabzeichen-Fünfkampf auf einer Aschenbahn mit den Gerätschaften von Damals und in der Sportkleidung „von anno dazumal“ angeboten würde. Das hieße dann: keine Startblöcke, aber mit kleinen Schaufeln gebuddelte Löcher zum Start; beim Hochsprung wären Schersprung oder Scher-Kehr-Sprung zugelassen, und der Kugelstoß erfolgte aus einem Ring mit Sandbelag.

Karl-Heinz Marchlowitz

Frank Busemann wird Fitness-Botschafter des DSB im Radio

Ein Bonus für mehr Bewegung

(DSB PRESSE) Gute Vorsätze vom Silvesterabend sind meist schwer einzuhalten. Was den häufig geäußerten Vorsatz „Ich treibe in diesem Jahr mehr Sport!“ betrifft, steht der Deutsche Sportbund (DSB) gemeinsam mit dem früheren Zehnkämpfer, Frank Busemann, Pate und will die Deutschen zu mehr Bewegung animieren. Der Silbermedaillengewinner von Atlanta und Experten der Dachorganisation des deutschen Sports werden in den kommenden Wochen Millionen von Radiohörern regelmäßig Fitness-Tipps zum Einstieg und Durchhalten sowie wichtige Informationen zu den Bonusmodellen der Krankenkassen geben. 

Verbreitet werden die Radiobeiträge in Zusammenarbeit des DSB mit dem dpa/Rufa-Audiodienst, einer Hörfunktochter der Deutschen Presse Agentur (dpa), die Privatradiosender in fast allen Regionen Deutschlands beliefert. Zudem ist für Ostern ein 25-minütiges Gespräch in der sonntäglichen Reihe des Deutschlandfunks mit einer DSB-Expertin und Busemann zum gleichen Thema in der Produktion. Die Hörer sollen damit ermutigt werden, zum Beispiel an den neuen Bonusprogrammen teilzunehmen. Hinter der Aktion steht die nunmehr im achten Jahr laufende DSB-Initiative „richtig fit“, die sich zum Ziel gesetzt hat, Menschen in Deutschland zum Sport treiben zu bewegen. 

Doping-Prävention als große Zukunftsaufgabe

Die NADA im Sportausschuss des Deutschen Bundestages

(DSB PRESSE) In seiner letzten Sitzung in Berlin hat sich der Sportausschuss des Deutschen Bundestages mit der Arbeit der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) nach Ablauf ihres ersten Geschäftsjahres auseinandergesetzt. Der Vorstandsvorsitzende Dr. Peter Busse und Geschäftsführer Dr. Roland Augustin stellten den anwesenden Mitgliedern des Sportausschusses die Jahresbilanz 2003 vor. Quer durch die Fraktionen wurde speziell die hinreichende finanzielle Ausstattung der NADA hinterfragt, insbesondere im Hinblick auf notwendige Nachbesserungen.

Die Aufbauarbeit der NADA befindet sich nach Aussagen von Dr. Peter Busse auf einem guten Weg: „Die NADA hat alle anstehenden Aufgaben gemeistert, sich personell und finanziell solide entwickelt. Die Übernahme der Trainingskontrollen, die Einrichtung von drei Arbeitsgruppen im Bereich Medizin, Prävention und Recht, die Schaffung der notwendigen Organisationsstrukturen und die Einberufung des Kuratoriums sind dabei als wichtige Eckpunkte zu nennen.“ Auch die Bilanz der Kontrolltätigkeit ist zufriedenstellend, so Dr. Roland Augustin in Berlin: „Die Zahl der Kontrollen außerhalb des Wettkampfes lag 2003 bei 4.090, verbunden mit sehr niedrigen Vorankündigungszeiten von maximal zwei Stunden. Im Zuge des THG- Skandals wurden auf Initiative der NADA die Proben, die in beiden deutschen Labors noch vorhanden waren, erneut analysiert, wobei kein positiver Fall zu vermelden ist.“

Schwerpunkte der Arbeit der kommenden Monate sind - nach bereits erfolgten ersten Pilotprojekten - die sukzessive Übernahme aller Wettkampfkontrollen bis Ende 2005 und die Verstärkung der Doping-Prävention. Im Präventionsbereich sind mittels einer Umfrage fundierte Daten des deutschen Sports erhoben worden, die als Grundlage für die künftige Präventionsarbeit dienen werden.

Die NADA präsentierte dem Ausschuss erstmalig die deutsche Übersetzung des WADA-Codes, die nun in juristisch geprüfter Form in deutsch-englischer Version vorliegt. Die Einarbeitung dieser Bestimmungen in das Regelwerk des deutschen Sports ist die nächste große Kernaufgabe, der sich die NADA widmen wird.

Projektarbeit „Sport und soziale Integration“ übergeben

(DSB PRESSE) 15 Studenten der Universität Rostock haben in Kooperation mit dem Verband für Behinderten- und Rehabilitationssport Mecklenburg-Vorpommern das Projekt „Sport und soziale Integration“ durchgeführt und kürzlich die Dokumentation übergeben.

Gerhard Kleine heißt der neue „Übungsleiter des Monats“

Sportvereine und Mannschaften können ihre Trainer nominieren

(DSB PRESSE)  Gerhard Kleine, Gymnastik- und Volleyballtrainer des TuS Oberbrügge 1870, ist „Übungsleiter des Monats Februar“. Er gewann damit den jetzt bereits zum dritten Mal vergebenen „Aral Trainer-Award“, den der Deutsche Sportbund und Aral gemeinsam verleihen. Kleine war von seiner Mannschaft „50 Jahre plus“ vorgeschlagen und von der unabhängigen Jury, bestehend aus Uschi Schmitz, Generalsekretärin des Deutschen Hockey-Bundes und ehemalige langjährige Trainerin, Prof. Dr. Jürgen Schröder, Vorsitzender des Bundesausschusses Bildung des Deutschen Sportbundes, Bernd Siewert, Teamleiter Aral Tankstellenmarketing, und Ski-Ass Frank Wörndl, ausgewählt worden.

Seit fast 35 Jahren ist Kleine im TuS Oberbrügge 1870 als ehrenamtlicher Übungsleiter aktiv. Von seiner Mannschaft erwartet er „einen gesunden Ehrgeiz, aber vor allem sportlich-faires Verhalten“. Sein Ziel ist, dass alle Mannschaftsmitglieder Spaß am Sport haben. Als Preis erhält Gerhard Kleine Aral Warengutscheine im Wert von 250,- Euro und gemeinsam mit seinem Team 20 Völkl-Trainingsanzüge sowie 20 große Sporttaschen mit Handtüchern aus der aktuellen Aral Punkte-Sammelaktion.

Der Deutsche Sportbund und Aral suchen seit Dezember 2003 Deutschlands Übungsleiter/Übungsleiterin des Monats. Insgesamt sechs Mal, bis einschließlich Mai, wird die Auszeichnung vergeben werden. Mitglieder einer Mannschaft können ihren Übungsleiter oder ihre Übungsleiterin zum Aral Trainer-Award vorschlagen, um deren ehrenamtliches Engagement zu honorieren. Fast 3.000 Bewerbungen gingen bisher ein. Einsendeschluss ist jeweils der 28. des Monats.

Alle Informationen zum Aral Trainer-Award sowie Bewerbungsunterlagen und Teilnahmeregeln gibt es im Internet unter www.aral.de/trainer oder per Faxabruf unter der Nr. 018 05 - 22 21 22 (12 Cent/Min.). Bei Fragen erreichen Sie die Aral Trainer-Award Hotline Montags bis Freitags zwischen 9.00 Uhr und 18.30 Uhr.

Leistungs- und Breitensportler werden getestet und beraten

(DSB PRESSE) Das Sportmedizinische Institut Frankfurt (SMI) ist zur Sportärztlichen Beratungsstelle des Landes Hessen avanciert. Jährlich werden dort 1.000 Athletinnen und Athleten der A- bis D-Kader leistungsdiagnostisch getestet. Das SMI-Angebot richtet sich aber auch an Vereinssportler und nicht organisierte Personen, die nach einem Gesundheits-Check persönlich beraten werden und Trainingsempfehlungen und Ernährungshinweise bekommen.

Weniger „Männersport“ und rückläufige „Fußballlastigkeit“

Die Qualität des Lokalsports in der Tageszeitung wird besser

(DSB PRESSE) Der Berichterstattung über das lokale Sportgeschehen in der Tageszeitung muss ein Qualitätsschub attestiert werden. Das ist das zentrale Ergebnis der 1. Nationalen Lokalsportstudie, die gemeinsam vom Verband Deutscher Lokalzeitungen und dem Institut für Sportpublizistik der Deutschen Sporthochschule Köln durchgeführt wurde.

Basierend auf der Auswertung von rund 5.000 Lokalsport-Artikeln aus 70 Tageszeitungen bilanzierten die beiden Wissenschaftler Dr. Rolf Scholz und Jens Große anlässlich des 2. Nationalen Lokalsport-Forums, dass die seit Jahren kritisierte Fußballlastigkeit und Männerorientierung abnimmt. So lässt sich der Fußball nur noch in 40 Prozent der untersuchten Artikel nachweisen; frühere Einzelfallstudien wiesen bis zu 60 Prozent nach.

Auch dem „Geschlecht“ des Lokalsports sind die Spitzen genommen: In den 80er und 90er Jahren gab es regionale Befunde mit bis zu 80 Prozent Männersport; die erstmals umgesetzte bundesweite Erhebung kommt jetzt zum Ergebnis, dass die männlichen Protagonisten nur noch mit rund 60 Prozent vertreten sind. Kritik muss sich der Lokalsport in der Tageszeitung aber weiterhin im Bereich der verwendeten journalistischen Darstellungsformen gefallen lassen: Kommentare finden so gut wie überhaupt nicht statt; crossmediale Hinweise in Richtung Internet sind äußerste Seltenheit.

Europas größte Benefiz-Golfturnierserie zu Gunsten der Krebshilfe

(DSB PRESSE) Zwischen April und September 2004 haben viele tausend Golfer wieder die Möglichkeit, soziales Engagement mit sportlichem Einsatz zu verbinden. Zum 23. Mal starten die bundesweiten Golf-Wettspiele zu Gunsten der Deutschen Krebshilfe und der Deutschen Kinder-Krebshilfe. Für die Teilnahme haben sich bereits 154 Golf-Vereine aus allen Teilen Deutschlands angemeldet - ein Anmelderekord (2003: 133 Vereine).

2003 spendeten rund 6.500 Golferinnen und Golfer aus 133 Golfclubs 250.000 Euro für die Deutsche Kinder-Krebshilfe und die Deutsche Krebshilfe. „Alle Spenden aus den Golfturnieren fließen direkt in Projekte, die krebskranken Menschen helfen“, sagt der Schauspieler Michael Lesch, der in diesem Jahr die Schirmherrschaft über die Golf-Wettspiele übernimmt.

Bildungsministerin Bulmahn lobt ehrenamtliches Engagement im Sport

EU-Projekte sollen weitere Anstöße geben

(DSB PRESSE) Bundesbildungsministerin Edelgard Bulmahn hat in der Fachzeitschrift „Sport Praxis“ (2/2004) die herausragende Bedeutung des Ehrenamtes vor allem mit Blick auf das „Europäische Jahr der Erziehung durch Sport 2004“ (EJES) betont. „Ohne das bürgerschaftliche Engagement von insgesamt 2,5 Millionen Menschen, die in den 90.000 Sportvereinen in Deutschland leidenschaftlich und unentgeltlich für die Sache arbeiten, wären die meisten Projekte nicht zu realisieren“, so die Ministerin. Zwar hat die EU Deutschland anlässlich des „Europäischen Jahres“ rund 500.000 Euro an Projektmitteln zur Verfügung gestellt, davon lassen sich jedoch nicht alle Aktionen finanzieren. Daher seien besonders die Initiativen hervorzuheben, so Bulmahn, „die ohne jede Förderung aus Brüssel ein engagiertes Programm durchführen“. Die Bildungsministerin hofft zudem, dass die Projekte auch Jugendliche für ein ehrenamtliches Engagement begeistern können. Edelgard Bulmahn erwartet, dass sich durch das EJES unter dem Motto „Beweg dich - für deine Zukunft“ die Bildungsleistung des Sports stärker im Bewusstsein der Öffentlichkeit verankert. Gerade mit Hilfe des Sports sei es möglich, wichtige Werte wie Toleranz und Fairness zu vermitteln und soziale Kompetenzen zu fördern, so die Ministerin.

Tagungswochenende der Sportjugend in Bornheim-Walberberg

(DSB PRESSE) Zu einem Tagungstriathlon hat der Vorstand der Deutschen Sportjugend ins Kloster St. Albert nach Bornheim-Walberberg in der Nähe von Köln eingeladen. Vom 2. bis 4. April findet dort zunächst eine gemeinsame Sitzung des Vorstands mit ehrenamtlich engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den verschiedenen dsj-Gremien statt. Außerdem gibt es Zusammenkünfte mit den Sprechern der Mitgliedsorganisationen und mit dem Beirat der Mitgliedsorganisationen. Schwerpunkte der Tagungen und Diskussionen werden das Europäische Jahr der Erziehung durch Sport, die Europawahl, das Olympische Jugendlager, die Entwicklungszusammenarbeit mit Namibia und das Thema Gender Mainstreaming zur Gleichstellung der Geschlechter sein.  

Kooperation „Sportverein – Kindergarten“

(DSB PRESSE) Auch für das Kindergartenjahr 2004/2005 bekommen die Sportvereine in Baden-Württemberg wieder die Gelegenheit, sich für Kooperationspartnerschaften Sportverein – Kindergarten zu bewerben. Die Landesstiftung Baden-Württemberg hat hierfür Fördermittel zur Verfügung gestellt. Zur Durchführung der Maßnahmen im Kindergarten erhalten die Sportvereine pro Kooperationsbewilligung eine Fördersumme in Höhe von 500,-- Euro jährlich. Insgesamt werden 300 Kooperationen gefördert.

„Niedersachsenpreis für Bürgerengagement“  gestiftet

(DSB PRESSE) Zur Förderung des ehrenamtlichen Engagements in sozialen, kulturellen und sportlichen Gemeinschaften hat die niedersächsische Landesregierung einen „Niedersachsenpreis für Bürgerengagement“ gestiftet. Bei der Vorstellung des mit 30.000 Euro dotierten Preises betonte Ministerpräsident Christian Wulff, dass trotz der durch die kritische wirtschaftliche Situation bedingten Kürzungen bei der finanziellen Förderung gesellschaftlicher Bereiche das ehrenamtliche Engagement am Leben erhalten bleiben müsse. Unverzichtbar sei der Einsatz von Menschen, die nicht darauf setzten, dass der Staat alles regele. Der neue Preis ist in fünf Kategorien gegliedert, und zwar Kultur, Sport, Soziales, Kirche und Umwelt. Jährlich sollen aus jedem Bereich zwei Preise vergeben werden. Neben der Landesregierung gehören auch der Niedersächsische Sparkassen- und Giroverband sowie die VGH-Stiftung zu den Stiftern der Auszeichnung, die erstmals am 12. Juni durch Ministerpräsident Wulff verliehen werden soll.

Special Olympics im Weltrat für Sportwissenschaft

(DSB PRESSE) Der Weltrat für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE) hat die Special Olympics als neuen Mitgliedsverband aufgenommen. Beide Organisationen wollen Kooperationen zwischen den einzelnen sportwissenschaftlichen Disziplinen und den speziellen Bedürfnissen von Menschen mit geistiger Behinderung durch praxisnahe Aktivitäten intensivieren. Special Olympics ist die weltweit größte Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung in mehr als 150 Ländern. Im Juni 2004 finden in Hamburg die diesjährigen Special Olympics National Games mit über 3.400 Teilnehmerinnen und Teilnehmern satt. Präsident des nationalen Verbandes ist der Würzburger Sportwissenschaftler und Vizepräsident des Deutschen Sportbundes, Prof. Dr. Peter Kapustin. Dem Weltrat für Sportwissenschaft sind mittlerweile knapp 250 nationale und internationale Einrichtungen und Verbände angeschlossen. Präsidentin ist die Berliner Sportwissenschaftlerin Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper.

5.600 Euro gegen den Krebs „erlaufen“

(DSB PRESSE) Beim 4. Krebs-Spendenlauf aus Anlass des 26. Deutschen Krebskongresses in Berlin wurden von den 651 Teilnehmerinnen und Teilnehmern insgesamt 5.600 Euro bei einem Fun-Run über 5-km durch den Grunewald „ erlaufen“ . Die hohe Summe kommt auch dadurch zustande, weil ein Pharmaunternehmen einen festen Betrag pro Läufer bzw. Läuferin spendete. Der diesjährige Krebskongress stand unter dem Motto „Verantwortung übernehmen“. Dazu gehört auch eine gesundheitsbewusste Lebensführung mit möglichst regelmäßigem Ausdauersport. Der Krebs-Spendenlauf sollte Einladung und Neuanfang zugleich sein.  

Veranstaltungstermine   A p r i l   2004

01. Sitzung des AK Olympisches Jugendlager, Frankfurt am Main

02.
Sitzung Beirat der Aktiven, Frankfurt am Main

02.-04.
15. dsj-Vorstand und 4. Sitzung des Beirats MO mit dsj-Außenvertretungen und Referenten, Raum Köln

02.
Konsulitationsgespräch beim Deutschen Institut für Menschenrechte über den Nationalen Aktionsplan gegen Rassismus, Berlin

16./17.
Tagung der Ständigen Konferenz der Landessportbünde, Rostock/Warnemünde

20.
Auswertungstreffen der deutsch-türkischen Jugendbegegnungen in Essen/Kocaeli, Essen

20.
Sitzung der Medienkommission, Frankfurt am Main

21.
Sitzung der Nationalen Jury EYES zur Bewertung der Anträge der dritten Tranche, Frankfurt am Main

22.
Bundesausschuss Bildung, Volpriehausen

23.04.
Landes-PR-Veranstaltung Sportabzeichen, Bergkamen/Nordrhein-Westfalen

23./24.
Jugendhauptausschuss, Duisburg

23./24.
Tagung der Lehrreferentinnen und Lehrreferenten, Volpriehausen

23.-25.
31. deutsch-japanischer SJ Simultanaustausch, Vorbereitungsseminar für Betreuer, Frankfurt am Main

25.-30.
Weiterbildungsseminar „DSB-Sportphysiotherapie“, 2. Wochenkurs 2004/05, Oberschleißheim

27.
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement-Projektgruppe 4, Mainz

27.
Jurysitzung „Das Grüne Band“, Frankfurt am Main

29.
AG Sport des DFJW, Berlin

30.
97. Sitzung des DSB-Präsidiums, Frankfurt am Main

30.4.-02.5.
Juniorteam Treffen, Leipzig

30.4.-02.5.
Bundestrainer-Teilseminar „Kommunikation / Regeneration“, Hamburg

